
KUMPFMÜHL. AmDonnerstag findet
von 14bis 16Uhr imPfarrheimSt.
Wolfgangwieder die „FröhlicheRun-
de“ statt. Alle SeniorinnenundSenio-
render Pfarrei sind zudiesemgeselli-
genNachmittagbeiKaffeeundKu-
chen eingeladen.

Nach derMesse
insKirchencafé
KUMPFMÜHL. AmSonntag gibt es
nachdenVormittagsmessen imPfarr-
heimSt.Wolfgangwieder einKirchen-
cafémitKaffee undKuchen sowie ei-
nerwarmenBrotzeit.Die Bewirtung
übernehmendiesmalMitglieder des
Neokatechumenats.

DerMütterverein
zieht Bilanz
KUMPFMÜHL. AmDienstag, 16. Januar,
um15Uhr findet die Jahresversamm-
lungdesMüttervereins statt. Alle Inte-
ressierten sinddazu ins Pfarrheimein-
geladen.

Gemeinsam trauern
im Johanneshospiz
HÖLKERING. DerHospiz-VereinRe-
gensburg lädt ein zumOffenenTrauer-
treff amDonnerstagum17Uhr indie
Räumedes Johanneshospizes inHölke-
ring 1 inPentling.DerTrauertreff fin-
det im1. Stock statt.DerTod einesna-
hestehendenMenschen löst Trauer
aus, diese zuzulassen, sie auszuhalten,
ist schwer, aber notwendig. Betroffene
sollen auf ihremTrauerweg ermutigt
werden.Anmeldung ist nicht erforder-
lich.Auskunft unterTelefon (09 41)
99 25 220.

Mit Yoga zumehr
Lebensfreude
REGENSBURG. Yoga führt zumehr
Achtsamkeit undLebensfreude.Aber
auchFigur, Beweglichkeit undFitness
werdendurchdie sanftenBewegungen
wirksamunterstützt. Ein Samstags-
Kurs speziell fürBerufstätige beginnt
amSamstag, 27. Januar, um10Uhr in
derAOK-DirektionRegensburg.Die
Kursgebühr für achtKurstreffen be-
trägt 80Euro, fürAOK-Versicherte ent-
fällt dieGebühr.Anmeldungbei der
AOKunter Tel. (0941) 79606-357.

Tauschnetz sucht
netteNachbarn
REGENSBURG. DerNachbarschaftshil-
fe-VereinTauschnetzRegensburgver-
anstaltet amDonnerstagum19.30Uhr
imMehrgenerationenhaus,Ostengas-
se 29 (SeiteneingangKapuzinergasse),
ein Infotreffen. ImTauschnetzkönnen
haushaltsnaheDienstleistungenun-
tereinander ohneGeld getauschtwer-
den. Infos auchunterwww.tausch-
netz-regensburg.de.

Einblicke in
eineKürschnerei
REGENSBURG. DerVerbraucherser-
vice Bayern imKDFBbietet amDon-
nerstag, 18. Januar, um14Uhr eineBe-
triebsbesichtigungderKürschnerei Sa-
mabor an.Das ältesteKürschner-Fach-
geschäft Regensburgswurde 1938 ge-
gründet undwirdnunmehr in der drit-
tenGenerationgeführt.DerUnkosten-
beitragbeträgt für Erwachsene drei Eu-
ro.Anmeldungunter Tel. 56 34 58oder
5 16 04; E-Mail: regensburg@verbrau-
cherservice-bayern.de.

KURZ NOTIERT

Fröhliche Runde
in St.Wolfgang

KUMPFMÜHL. Die erste urkundliche
Erwähnung datiert auf das Jahr 1009 –
und die Spuren des Römerkastells im
heutigen Stadtviertel reichen sogar bis
79 nach Christi zurück. Dass Kumpf-
mühl der älteste Stadtteil von Regens-
burg ist, dürfte jedoch nicht allen ge-
läufig sein. Schon am 25. August 1818
wurde Kumpfmühl nach Regensburg
eingemeindet – und war damit über
ein Jahrhundert früher „dran“ als viele
andere heutige Stadtteile, die erst seit
1924 zuRegensburg gehören.

Die Eingemeindung jährt sich so-
mit zum 200. Mal. Für den Geschichts-
und Kulturverein Regensburg-Kumpf-
mühl (́GKVR) ist das ein willkomme-
nerAnlass, das Vereinsjahr 2018mit al-
lerhand Veranstaltungen auszuschmü-
cken. So tauschte sich der GKVR um

seinen Vorsitzenden Hubert H. Wart-
ner mit dem städtischen Kulturamt
aus, um gemeinsam ein abwechs-
lungsreiches Jubiläumsprogramm zu
stemmen. Getreu dem Jahresmotto
„Kumpfmühl – 200 Jahre Stadtteil von
Regensburg“ sind mehrere Programm-
Höhepunkte geplant, einige Termine
sindbereits fix.

Fotos aus der Sammlung Bauer

Vom 1. bis zum 31. August etwa findet
im Naturkundemuseum die Ausstel-
lung „Regensburg beginnt in Kumpf-
mühl“ statt. Zu sehengibt es dort histo-
rische Fotos aus der Sammlung des Ge-
schichtsschreibers Karl Bauer, ferner
präsentiert der GKVR eine Filmdoku-
mentation über den Vitusbach („Die
versunkene Lebensader“). Die Vernis-
sage ist auf den 1. August um 19 Uhr
terminiert.

Eine zweite Fotoausstellung folgt
nur unwesentlich später. Die Ausstel-
lung zum Jahresmotto „Kumpfmühl –
200 Jahre Stadtteil von Regensburg“
kannman vom 28. August bis zum 15.
September in der Stadtbücherei am
Haidplatz bestaunen. Die Aufnahmen
stammen von dem bekannten Bern-
hardswalder Kulturfotografen Stefan
Winkelhöfer.

Der große Festakt zum 200-jährigen
Jubiläum findet am 13. September im
Historischen Reichssaal des Alten Rat-
hauses statt und ist geladenen Gästen
vorbehalten. Im Rahmen dieser Feier
stellt der Geschichts- undKulturverein
die Jubiläumsausgabe seiner Publikati-
onsreihe „Der Vitusbach“ vor. Als Au-
toren für die Ausgabe konnten neben
Stadtheimatpfleger Dr. Werner Chro-
bak auch Werner Sturm, Stadtarchiv-
Leiter Lorenz Baibl und Professor C. Se-
bastian Sommer vomBayerischen Lan-
desamt für Denkmalpflege gewonnen
werden. Eine Jubiläumsmesse in der
Pfarrkirche St. Wolfgang ist ebenfalls

vorgesehen: Sie findet voraussichtlich
im August statt. Die Tradition seines
historischen Stadtteilspaziergangs
setzt derGKVRweiter fort:Der nächste
Termin ist am 19. Juni von 17.30 Uhr
bis 19 Uhr. Schwerpunktmäßig wird
das frisch sanierte „Salettl“ im Karl-
Bauer-Park besichtigt, Treffpunkt ist
derKumpfmühlerMarktplatz.

Wer heuer den Brunnenpreis verlie-
hen bekommt, das soll vorerst ein Ge-
heimnis bleiben. Hubert H. Wartner
verriet jedoch, dass es sich um eine
„Gruppe von engagierten Personen“
handele. Sie habe sich, wie auch die
vorherigen Preisträger, in ehrenamtli-
cher Arbeit für den Stadtteil verdient
gemacht. In dreieinhalb Monaten, am
24. April um 19.30 Uhr, wird das Ge-
heimnis im Pfarrsaal St. Wolfgang ge-
lüftet.

Der GKVR – zehn Jahre jung

Der GKVR begeht nun das zweite Ju-
beljahr in Folge. In 2017 feierte der Ver-
ein sein zehnjähriges Jubiläum – unter
anderem mit einem Festakt im Pfarr-
saal St.Wolfgang. Sogar eine fünfköpfi-
ge Delegation aus der Partnerstadt
Aberdeen war im Oktober zu diesem
besonderen Anlass nach Regensburg
angereist.

200 Jahre Stadtteil Kumpfmühl
AUSBLICKAusstellungen,
Festakt, Jubiläumsmes-
se: Der Geschichts- und
Kulturverein stemmt
zum besonderen Anlass
ein üppiges Programm.
VON DANIEL STEFFEN

Hubert H.Wartner, Dr. Hermann Reidel und Stadtheimatpfleger Dr.Werner Chrobak (v.l.) freuen sich auf die Jubiläumsveranstaltungen. FOTO: STEFFEN

OBERISLING. Professor Dr. Norbert
Düchtel (Orgel) und Hans Jürgen Hu-
ber (Trompete) zogenbeimKonzert für
festliche und weihnachtliche Musik
am Dreikönigstag alle Register ihres
musikalischen Könnens. Die 19-jähri-
ge Jurastudentin Franziska Roggen-
buck (Sopran) begeisterte mit ihrer
klaren Stimme. Das Gotteshaus war
mit mehr als 300 Zuhörern proppen-
voll. Es war das zweite Weihnachts-
konzert inderKirche St. Benedikt.

Trompete und Orgel – eine immer
wieder reizvolle festliche Klangkombi-
nation, bei der die Klänge der Instru-
mente ineinander verschmelzen. Hans
Jürgen Huber, vielen Regensburgern
bekannt als erster Trompeter der For-
mation „Schutzblech“, blies das Blech-
blasinstrument.

Düchtel ging ganz im Spiel auf der
Winterhalterorgel auf. Voller Körper-
einsatz war gefragt. Während die Fin-
ger über die zweimanualige Tasten-
kombination sausten, steuerte er mit
den FüßenweitereKlangelemente. Sei-
ne Frau Claudia las die Noten mit und

hatte alle Hände voll zutun, die Regis-
ter zu ziehen bzw. wieder in den Aus-
gangszustand zuversetzen.

Die Königin der Instrumente füllte
mit ihrem herrlichen, kraftvollen
Klang dasKirchenschiff. Hubers Trom-
pete und Roggenbucks Sopranstimme

erklangen immergleichberechtigt.
Die dargebotenen Stücke reichten

von der „Hirtenmusik“, Telemanns fei-
erlicher Heldenmusik mit vier Über-
schriften und vier in ganz Frankreich
beliebten Weihnachtsliedern bis zu
„MariasWiegenlied“. Bei „Let bring the
Seraphim“ waren alle drei Interpreten
gefordert. Das sehr anspruchsvolle
„Gloria“ von Händel mit seinen hoch-
virtuosen Passagen und seiner Strahl-
kraft zeigte denZuhörern alleMöglich-
keiten der Trompete auf. Eine „Christ-
mas Collection“ aus zwei amerikani-
schen, zwei deutschen und einemböh-
mischen Weihnachtslied war der krö-
nendeAbschluss.

Als der letzte Ton des musikali-
schen Hochgenusses nach einer Stun-
de verklang, war der Applaus sofort ge-
paart mit Standing Ovations. Immer
wieder lassen sich die Oberislinger et-
was besonderes einfallen, denn die Kö-
nigin der Instrumente war teuer. Ge-
segnetwurde sie imVorjahr vonWeih-
bischofReinhardPappenberger. (lje)

Reizvolle Klangkombinationen
KONZERT FestlicheMusik
erfüllte an Dreikönig die
Oberislinger Kirche.

Dr. Norbert Düchtel an der Orgel und Hans Jürgen Huber (Trompete) bestrit-
ten das Kirchenkonzert in Oberisling. FOTO: EDER

AUS DER CHRONIK

Ab etwa 1870 erfolgte die Bebau-
ung des „Eisbuckels“mitWohnun-
gen der Reichsbahn-Arbeiter.

1900wurden dasKloster und die
Kirche St. Theresia als Filiale des
Karmelitenklosters St. Josef vom
Alten Kornmarkt fertiggestellt.

Im Jahr 1921 gründete sich die
Pfarrei St.Wolfgang.
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